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Von dieſer der Unterhal⸗ 
tung und den Intereſſen des 
BVolkslebens gewidmeten Zeit? 
ſchrift erſcheinen woͤchentlich 
drei Nummern. Man abon⸗ 

nirt bei allen Poſtaͤmtern, 
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6 7 N yer7) 
welche das Blatt für den Preis 
von 22 ½ Sgr. pro Star: 
tal aller Orten franeo 
liefern und zwar drei Mal 
wöchentlich, fo wie die Blaͤt⸗ 
ter erſcheinen. 1 


Geist, umor, Satire, Poesie, Welt - und Balksleben, 
Borrespondenz, Aust, Xiteratur und Theater. 


= Ee = 00 von zwei Damen. Dieſe Nachricht kam mir erwünſcht, 
Ein 8 m 1 a 15 * wie es jeden von meinem Alter ergangen waͤre. 


55 es Wir traten die Reife, in der Nacht an, und ich 
Es war ein trauriger Novemberabend. Die reg⸗ konnte naturlich die Geſichtszuͤge meiner Nachbarinnen 
neriſche, küble und unfreundliche Witterung ließ die nicht im geringſten unterſcheidenz nur das ſchien mir 
erwaͤrmende Flamme, welche in Alberts Kamine ſuſtig klar, daß die Eine bedeutend jünger ſei als die Andere, 
aufflackerte, doppelt angenebm erſcheinen Letzterer prang, und, wie aus dem kurzen Geſpräche zu entnehmen 
um die traͤge dahinſchleichenden Stunden des Abends war, an Rang um Vieles erbabener ſein mußte. 
zu verkuͤrzen, mit den ſuͤßeſten Worten in ſeinen Freund 1363 Die jüngere Dame nahm den mir entfernteren 
Georg, eine der vielen Reiſeabenteuer zu erzählen, die Platz ein, während die Aeltere dicht neben mir faßz 
jener immer in Vorrath batte. Aber diesmal lagerte eine Nachbarſchaft, die für mich ſo wenig ſchmeichel⸗ 
eine duͤſtere Wolke auf des Freundes Stirne, und man haft war, daß ich alsbald getroſt einſchlief. . m 
konnte gewabren, daß er nicht obne Anſtrengung. Gegen Mitternacht, beim Pferdewechſeln, horte 
ſeinem beklommenen Herzen, Luft machte, indem er, | ich eine ſuͤße, faſt kindiſch klingende Stimme meine 
fortwährend von Alberts, Bitten beſtürmt, endlich Nachbarin bitten, ob; ſie nicht die Platze wechſeln wolle, 

Der Tauſch wurde angenommen, und ich befand mich 
“5 Wohlan denn . mein, Lieber, ich will endlich beute mit einem Male zunachſt einem grazioͤſen, ſylpbiden⸗ 
das Gebeimniß, das in meinem Herzen verborgen bleie artigen Körper, der ganz und gar von jenem meiner 
hen ſollte, in Deinen freundſchaftlichen Buſen niedere früheren Nachbarin verſchieden war, an der gar nichts 


22 gi ald 716 i aͤtheriſch geweſen. N une ae en ile 

Es find gerade funfzebn Jahre verſloſſen (damals Von dieſem Augenblicke an war es um das Schla⸗ 
war ich ein achtzebnjahriger Jüngling), als ich in fen geſcheben und ich barrte mit Ungeduld der erſten 
Paxiés meine Studien vollendet hatte, und vor meinem Strahlen der Morgenſonne, um das reizende Ideal 
Eintritte in die polptechniſche Schule eye inlanins meiner „Träume, von Angeſicht beſchauen zu können. 
5 | en; | Meine Abnung wurde in der That nicht gefäuſcht, 

Cér waren eben die Ferjen und ich keiſte nach Marſeille. | denn, die bervorbrechende Sonne beleuchtete das ſchoͤnſte 
Ich hatte mir einen Platz auf ene ee Geſicht, das ich je geſeben. Sie war noch in tiefem 
bbarſitze Schlaf verſunkenz ihr Kopf rubte auf der Schulter 

ſchon eingenommen, waren, und, wie man mir ſagte, ihrer bejahrten Reiſegefährkin, und ein Tuch von hiw⸗ 


a: — 


NAdidde 
melblauer Seide, das die Bewegung des Wagens etwas 
in Unordnung gebracht hatte, verbarg nur ſchlecht die 
uͤppigen blonden Locken, die uͤber einen Alabaſterhals 
floſſen. Der Schlaf raubte mir den Anblick ihrer 
Augen, aber uͤber ihre Stirne war der Schimmer der 
Engel gegoſſen, und man war zu dem Glauben ver⸗ 
leitet, goldene Träume müßten die Phantaſie der holz 
den Schlaͤferin wonniglich umgaukeln. Sanfte Roſen 
bluͤbten auf ihren Wangen, ihre ganze Erſcheinung war 
grazienhaft. Verſinnliche Dir ein himmliſches Weſen 
und Du haſt einen Begriff jener uͤberraſchenden Schoͤn⸗ 
heit. Aber welch' füßer Zauber umſtrickte meine Sinne, 
als ſich die zwei großen, ſchoͤnen, blauen Augen oͤffne⸗ 
ten, um in unſchuldiger Ueberraſchung auf mir zu ruhen. 

Wo find wir? — lautete ihre Frage. Ich konnte 


nur mit Blicken antwokten, ich ſah ihr ſtarr in's Auge. 


Sie laͤchelte upd wandte ſich an ihre Nachbarin. 


Noura! rief fie, wache auf, ich ſchlafe nicht mehr; 


Noura ſchuͤttelte ſich, gaͤhnte einige Male, zog endlich 
den Kopf aus einer ungeheuern Kaputze und ließ ein 
ſchwarzes Negerantlitz mit bochaufgeworfenen Lippen 


ſchauen, und eine ſtumpfe, häßliche Naſe. Eine gewiſſe 


Zutraulichkeit, wie fie fi. 


— 9 


0 nur auf Reiſen ſchnell bildet, 
brachte uns gegenſeitig bald 


naher! Bevor noch der 
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die Herzen zur Mittheilung zu minen, Bianeg und 
ich ſchritten langſam und finnend; meine Hand ruhte 
auf ihrer Bruſt und ich konnte deutlich die Schlaͤge 


ibres bochklopfenden Herzens fühlen. Ich frug fie, ob 


ſie wieder in den Wagen ſteigen wolle, da ich fuͤrchtete, 
das beſchwerliche Gehen babe fie ermuͤdet; ihre Ant⸗ 


wort war ein trautiger, langer Blick. Eiskalt rieſelte 
es durch meine Gebeine und von unwiderſteblicher Ge⸗ 
walt ‚bingeriffen, ſchloß ich ſie an meine Bruſt, in die 


Worte ausbrechen: f 
Alſo liebſt Du mich, o Bianca! 
Ich weiß es nicht, antwortete ſie mit gepreßter 
Stimme, aber ich fuͤrchte an jenem Tage ſterben zu 


muͤſſen, an welchem ich Dich nicht mehr fehen kann. 


(Schluß folgt. N 
Miscellen. | 
— Das Spruͤchwort ſagt: vox popall, vox dei 
(die Stimme des Volkes iſt die Stimme Gottes); aber 
ſo ſchoͤn auch dieſes Spruͤchwort klingt, ift doch keines 
ice e de als eben dieſes, denn die ſ. g. öffent: 
liche Meinung uͤber einen Menſchen gruͤndet ſich, wenn 


Abend daͤmmerte, wußte ich ſchon, daß jenes Engels⸗ man ihr forgfältig nachgebt und mit unbefangenem 


kind ſechszebn Jahre zaͤhlte, ihr Name Bianca und 
Noura ihre Amme war; eine Waiſe, war fie zugleich 
mit ibrem nur etwas älteren Bruder von einem reichen 
Onkel in Martinique an Kindesſtatt angenommen wor: 
den. Dieſer batte fie’ Behufs ihrer Erziehung nach 
Frankreich geſchickt; Noura verttat Mutterſtelle bei ihr 
und Beide wären jetzt auf der Reiſe nach Marſeille, 
um dort ein Schiff zu beſtelgen, das Bianca's Onkel 
gehoͤrte und ſie wieder nach Martinique bringen ſollte. 
Dieſe Reife mit ihrem unnennbaren füßeh Zauber wird 
mir unvergeßlich bleiben. Bei Tage legten wir jeden 
Berg, jeden Huͤgel zu Fuß zuruck, taͤndelnd und ſcher⸗ 
zend, Blumen pfluͤckend und ſie der faulen Nouta, die 
im Wagen geblieben war, überreichend, welche fie 
lachend empfing und bei diefer Gelegenbeit zwei Reihen 
Zähne zeigte, deren plendendis Weiß den grellſten Con: 
traſt zur Farbe ihres Geſichtes bildete. Des Nachts 
ſaß ich immer an Biancas Seite und erwärmte ihre 
Füge mit meinem Mantel. Oft ruhte ſchlummernd 
ihr Haupt auf meiner Bruſt und meine Lippen fpielten 
mit ihrenhaaren. Ihre Unbefangenbeit ließ es dulden. 
Unschuldig, wie fie war, konnte fie den Gedanken nicht 


Buſen geſtohlen. So war der letzte Tag unſerer Reife 
herangeruͤckt; die Nacht hatte begonnen; wir klommen 
zuſammen einen ſteilen Hügel binan; Bianca ſchmiegte 
ſich feſt an meinen ſtarken Arm; der Himmel war mit 
finſtern Wolken ͤͤberzogen, wie zur Stunde, die einem 
Gewitter vorangeht, und kein Luͤftchen bewegte die 
Wipfel der Baume. Es herrſchte voͤlliges Stillſchwei⸗ 
gen, eine poeſiereiche Ruhe, die ſo ganz geſchaffen iſt, 


Blick die Grundlagen pruͤft, oft auf Nichts, oft auf 
viel Schlechteres als Nichts: auf Mißverſtand und 
Leichtfertigkeit, Liebloſigkeit, wohl gar auf Bosheit des 
erſten unbekannten Urhebers eines Geruͤchtes und auf 
Charakterſchwaͤche Derer, die daſſelbe nachſprechen. 
Wer über den Werth eines Menſchen urtheilen will, 
der beobachte ihn in ſeiner Natuͤrlichkeit, ſebe und hoͤre 
wie er ſich in unbewachten Augenblicken aͤußert. In 
ſolchen Augenblicken, wo der Menſch mit ſich allein zu 
fein glaubt, da aͤußert er ſich in feiner wahren inner⸗ 
ſten Denkungsart, und dieſe iſt der wahr hafte Pruͤfſtein 
für den Werth eines Menſchen. N 
Während der großen Peſt, die zu London im 
Jahre 1665 wüthete, fuhren Nachts immer mehrere 
Wagen durch die Stadt, um die Leichen der an der 
Epidemie Geſtorbenen, die in den Straßen aufgehduft 


lagen, zum Thore binauszuſchaffen. Um dieſe Zeit 


berauſchte ſich ein armer Menſch, der mit Floͤtenſpiel 
feinen Lebensunterhalt gewann, und wahrſcheinlich am 
Tage gerade eine gute Einnahme gehabt batte, Abends 


gar ſehr und ſchlief am Eckſtein vor einem Haufe feſt 
Ä DR l ein, die Floͤte in der Taſche, feinen treuen Hund zur 
faſſen, daß ſich eine frevelhafte Flamme in meinen ö 
die Straße, wo er lag, die Arbeiter packten auch ihn 


Seite. Der ſchwarze Todtenwagen kam auch durch 


an, ohne ihn aufzuwecken, und warfen ihn auf den 
Wagen, mitten unter die übrigen Cadavers. Ihm folgte 
fein treuer Hund, und deſſen unablaͤßiges Gebeul weckte 
den Herrn, der, noch immer nicht wiſſend, wo er war, 
mechaniſch feine Flöte aus der Taſche zog und ein 
einfaches Klagelied anſtimmte. Es war die hoͤchſte 
Zeit; denn wenige Minuten ſpaͤter wäre er dort hinein⸗ 


geworfen worden, wo das Talent eines Drouet ihn 
nicht wuͤrde haben erretten koͤnnen. Aber man ſtelle 
ſich das Entſetzen der Siechknechte vor, als ſie den 
Todtgeglaubten ſich aufrichten ſaben, als dieſer durch 
das öde Reich des Schweigens den Laut des Lebens 
ausbauchte!! Man ſtelle ſich das gräßliche Erwachen 


des Ungluͤcklichen vor, als er im Spielen um ſich blickte 


und das furchtbare Bild der Verweſung, die Leichen 
der Verpeſteten ſab. Der damals berühmte engliſche 
Bildhauer Caj. Gab. Eibber ſchnitt dieſe Gruppe in 
Marmor, den Menſchen mit ſeiner Floͤte- und feinem 
Hunde. Die Sage verſichert, daß ſie ſehr ahnlich 
ſei. Dieſes Kunſtwerk gehoͤrte fruher dem Herzoge 
von Meile mig an man And eee e *,* 
— Folgende deutſche Gerichtsſcene hat ſich unlängſt 
in E zugetragen. Ein juͤdiſcher Kaufmann verklagte 
einen Buͤrger und Beide wurden vor Gericht geladen: 
Nennen wir den Schuldner Spitz, den Slaͤubiger 
Scharf. — Actuar. Alſo, Herr Scharf, Sie haben 
an Herrn Spitz 24 Thlr. 20 Sgr. 9 pfe zu fordern? — 
Scharf. Ja, Herr Actuarius. — Act. Geſtehen Sie 
dieſe Schuld ein, Herr Spitz? — Spitz. Ja, Herr 
Actuarius. — Act. Wann wollen Sie den Herrn 
Scharf bezahlen? — Spitz (mit leichter Bewegung 
den Fuß vorſetzend, die linke Hand mit dem Hute in 
die Seite ſtemmend, die rechte am Jabot ſpielend). 
Wenn ich Geld babe, Herr Actuarius. — Scharf. 
Mei, wenn er Geld hott, dos iſt niſcht geſagt. Wenn 
wird er baben Geld? — Act. Ja, Herr, Spitz, wann 
werden Sie Geld haben, um zu bezahlen? — Spitz 
(mit Wuͤrde gen Himmel blickend). Das liegt in den 
Händen der Götter. — Scharf. Was haißt Götter? 
Sie wollen machen ae . Wenn 
ice Sie aeiähen. — 

gen Sie 


Sie nicht wollen bezahlen, fo m 
Spie (mit 

mal, Herr 
ſtand? — Scharf. Ich werde ſchon einen finden. — 
Spitz. Ach fo! ſonſt wollte ich Ihnen Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſar Mauerbrecher vorſchlagen, der hat ſchon 
ſechs Schuldklagen gegen mich in Händen. 


uvorkommender Artigkeit). S 
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Berlin, den 28. Januar 1844. 
(Fluß). Die, diesjährige Wint zielen bietet⸗mannichfache 
Genuͤſſe ars öberer Auswahl als vlelleicht irgend eines der frü⸗ 
heren Jahre, um mit dem koͤniglichen Theaker anzufangen, Fo 
gaſtiren auf demſeiden gegenwärtig die Schroͤder⸗Devrient aus 
Dresden, Hartinger aus Münden, Löwe aus Karlsruhe, und 
Char ehe n aus Wien, ſo daß Nee be 
des Schauſpiclhapſes, Bas in ee de b rde 
duch zu den Opern benutzt wird, die Zahl der Hetbeifträniender 

Zuſchauer kaum zu faſſen dermag. Auch das franzöſiſche Theatet 
hat theils durch ſeine neu engagirten Mitglieder, theils durch 
die kommenden und gehenden Gaͤſte einen ſtets neuen Reiz für 


das Publikum behalten, und ſelbſt an Concerten fehlte es nicht, 


wiewohl ein ſehr großartig projektirtes, bei dem alle Mitglieder 


Scharf, baben Sie ſchon einen Rechts bei⸗ 2 
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des Koͤnigl. Theaters, fo wie die Schroͤder⸗Devrient und Hartinger 
mitwirken ſollten und Felfx Mendelsſohn ſogar in hoͤchſteigener 
Perſon ſeine „Lieder ohne Worte“ ſpielen wollte, weil der Ertrag 
zu einem milden Zwecke beſtimmt war, leider auf Befehl Sr. Mal. 
des Koͤniges inhibirt worden iſt. Sehr intereſſant wuͤrde na⸗ 
mentlich der zweite Theil des Concertes geweſen ſein, in welchem 


die Volkshymnen der gebildeten Völker Europas geſungen wer⸗ 


den ſollten, z. B. die Marſeillaiſe, ; Vive, Henri 9 die 
Riego⸗Hymne, Gott erhalte Franz den Kaiſer, Rule! rittania ic. 
und die durch die poeliſchen Einteitungeh, weiche Louis Schneider 
geliefert hatte, noch anziehender geworden waren. Warum dies 
Concert inhibirt worden iſt, und zwar erſt eine Stunde vor 


Hauſes geſchickt hatten, und nun Gott danken mußten, wenn eine 
Droſchke Aae werden 1 um ſie wieder in ihre 
1 zu bringen. — — Am 25. fa as 


Bier der Akademie einnehmen, Alexander v. Humboldt, Jacob 


det waren, richtete der Konig noch einige freundliche Worte au 
Neander, und befragte dann Humboldt über einen mehrere Pfunde 
ſchweren Meteorſtein, der im Beginn der Sicung vorgezeigt wer: 
den war. Dieſer Stein iſt nämlich vor einigen Monaten bei 
Nordhauſen gefunden worden, und ſoll nach der Ausſage der 
eute, die ihn niederfallen ſahen, und die von dem Landrath des 
Kreiſes darüber vernommen worden find, noch ganz; warm ge⸗ 
weſen ſein, als ſie ihn aus der Erde, in die er etwa zwei Fuß 
tief eingedrungen war, herausgruben. Humboldt gab Sr. Maj. 
die genuͤgende Auskunft, und fuͤgte gus feiner Erfahrung einige 
Notizen hinzu. Beim Herzusgehen machte ich an der Tolle 

ront, um Humboldt im Vorbeigehen noch einmal ganz in der 

abe zu ſehen. Und ſo ſah ich ihn denn langſam und matten 
Schrittes die Treppe herunterſteigen dieſen ſilberhaarigen Greis, 
der einſt in ruſtiger Manneskraft die neue und die alte Welt 
Pace en g Aber auch in dieſer Gebrechlichkeit noch 75 
währt nd e mte Reiſende das Bild eines geiſtig kräftigen 


Mannes, und dankte freundlich ernſt den Vorübergehenden, die aus 

Hochachtung vor ihm ehrerbietig ihre Haͤupter entbloͤßten. 8. 

abi Men gen — BLENDER, 1112 * 
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Wie mancher große Geiſt wird doch auf der Welt verkannt f 
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„ Im Verlage von C. J. Kleemann in Berlinn e Madame Birch Pfeiffer wird nach Beendigung 
erſcheint naͤchſtens eine Geſammtausgabe von Franz Frei⸗ ihrer Gaſtſpiele im noͤrdlichen Deutſchland ſich auf ihr Land⸗ 
herrn Gaudy's ſaͤmmtlichen Werken, herausgegeben von gut bei Zürich zurückziehen, von der mimiſchen Thätigkeit 
Arthur Müller, und es ſteht zu erwarten, daß, bei dem ausruhen und nur ſchreibend im Dienfte der Melpomene 
ernſten — und ii edlen re Fünen des und Thalia arbeiten. Freue dich alſo, deutſches Vaterland! 
vielbeliebten Lieder: und Novellen⸗Dichters Gaudy, das Unter⸗ „ Ludwig Rellſtab, deſſen „Franz von Sickingen“ 
nehmen des geiſtreichen Herausgebers in der gebildeten Welt vor Kurzem —— 3 NN 
allgemeinen Anklang und thätige Unterſtützung finden wird. unter den Fingern haben. Die Berliner Rezenſenten haben 
Beamte und Geiſtliche in Baiern klagen ſehr bereits ihre Federn geſpitzt. Az 
uber die unter dem Landvolke einreißende Entartung. Vor⸗ 


falle, wie der unten erzaͤhlte, find leider nur zu triftige G as ee ee unter dem Mace be 
2 | e { eheimraͤthin Voigt, und zwar unter dem M i 
Belege dieſer Klagen. Im Wirthshauſe zu Geltolfing, 4 * n 


1 Porthie Schiller'ſcher Briefe gefunden, worunter einige ni 

Landgerichts Straubing, waren am 6. Januar Abends ohne literariſches J 55 2 — . —— 2 5 
mehrere Gaͤſte verſammelt, und tranken anſcheinend froh Schiller dem Geheimrath Voigt fuͤr den Hofrathstitel auf 
und einig zuſammen. Bei'm Weggehen konnte einer der ſehr verbindliche Weiſ e. e 
Gäſte, der Dlenſtknecht Georg Karl, als er vom Wirthe Der Großfuͤrſt Michael beſuchte, in Begleitung 
um die Zeche angefordert wurde, nicht zahlen. Er eilte vieler mit Orden geſchmückten Hofherren, die St. Peters⸗ 
feinen. drei vorangegangenen Kameraden nach, verlangte von burger Sternwarte. Aſtronom Struve empfing den hohen 
diefen anfangs gütlich, dann drohend, daß fie, ihm zur Gaſt, benahm ſich aber verlegen. Ein Hofhere 8 
Tilgung ſeinet Schuld Geld borgen moͤchten. Als dieſe Äh | Großfürſten ſeine Verwunderung darüber. „Kein Wunder,“ 
weigerten, ſoll er das Meffer gezogen haben, worauf jene entgegutte der Groß fürſt, „Sttuve überraſcht es, ſo viele 
Drei, nicht faul, Pfaͤhle aus einem nahen Zaune riffen, | Sterne am unrechten Platze zu ſehen.“ 8 

damit auf Karl losgingen und ſelbem mit wenigen Streichen Das Taſchenbuch „Itls“ btingt ein Gedicht von 
die Hirnſchale zerſchmetterten, daß er entſeelt dalag. Am Camilo Hell, welches folgende, allen Freunden des R 5 
7. Morgens fingen Gerichtsdiener und Gensdarmen die z em fehlende Strophe enthält: yehmu 
Thaͤter ein; zwei davon entliefen während des Transports, 3 p p z N f ö 5 
wurden aber raſch verfolgt und bald wieder eingeholt. Die 
Jagd ging zum Theil durch die Stadt Straubing. Jetzt ſitzen 
alle Drei in der Frohnveſte, haben auch den Todtſchlag 
bereits eingeſtanden, entſchuldigten ihn aber durch — Noth⸗ 
wehr. Drei gegen Einen 1e . 

„ Gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts ger 
hörte es zum Ton, daß jede Dame ihr Hündchen hatte, 
welches immer einen mythologiſchen Namen fuhrte, wie 
Jupiter, Vulkan, Achiu, Venus u. ſ. w. Dem galanten 
Heren lag es ob, das Hündchen ſeiner Schoͤnen zu tragen, 
und zwar entweder unter dem Arm oder in der Rocktaſche, 
ſo daß der Kopf des Lieblings der Theuren herausguckte. 
Heutzutage ſtehen die kleinen Hunde, welche lange aus den 
Salons und Boudolrs vetbannt waren, wieder in det 172 Cotvetten Briggs und Schooner und 111 Dampf⸗ 
Gnade der Damen; aber das Tragen der Hunde durch den ſchiffe ſich befinden; von letztern find 77 in Dienſtthaͤtigkeit 
dienſtbaren Cavalier iſt noch nicht wieder in die Mode ger und 16 im Bau begriffen. 
kommen. Aude %%% Det Hetzoz von Nemours übt ſich in feiner 

„„ Ein armer Jude in zecriffenen Kleidern präfene | Stube ‚mit. feiner Frau unter vier Augen im freien Vor⸗ 
tirte ſich neulich einem reichen Banquier, indem er ſagte: trag, da er demnaͤchſt in der Kammer die Tribune be⸗ 
Ich hab' gemacht eine Kunſtreſſe und bie? um Ihre Unter- ſteigen will. 2 cba, f 9 
ſtͤtzung. Sie haben eine Kunſtreiſe gemacht? — fragte Da bekanntlich die Baͤrte bei der frommen Kauf⸗ 
der erſtaunte Banquier. — Ich bin gereiſt mit ſechs mannſchaft in Bremen dervehmt find, fo haben ſich vor 
Pfennigen von Breslau nach Betlin, iſt das nicht Kurzem zehn. Commis voyageurs auf der lebten Station 
eine Kunſt? es nc ma im dil u en e won oma Bund Slisas 15 


—— eee a s s 8 fn Sierzu Schaluppe. 


Sieh' da, ein Reiter ſprenget 
Vom Berg' wird ſie ihn ſeh'n? 
Sie eilt vom Soller nieder, Li 32 
und fliegt dem Freund entg'en ll! 
Wir ſehen den künftigen poetiſchen Ergüffen des Herrn 
Camillo Hell mit Sehnſucht entg' en. 
Die Gemeinde Reute im Canton Appenzell⸗ 
Außerchoden hat beſchloſſen, einen berüchtigten Dieb, Namens 
Michael Klee, mit 100 Fl. nach Amerika zu ſpediren, weil 
es der Vorſteherſchaft nicht moglich ſei, denſelben gehörig, zu 
überwachen. Und da wundert man ſich noch, daß es in 
den Vereinigten Staaten „Geſindel“ giebt. 1 g 
„„ Die Geſammtzahl der engliſchen Kriegsſchiffe ber 

trägt jetzt 609, worunter 98 Linienſchiffe, 102 Fregatten, 
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alle Orte der Previnz und auch darüber, 
ut verbreitet. Bi 


Theater. * 
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Am 11. Februar. Zum erſten Male wiederholt: 
Sommernachtstraum. 
tung in 3 Akten von Shakespeare, überſebzt von Schlegel, 
für die Bühne eingerichtet von L, ech. Mast von Bei 
Mendelsſohn⸗ Barthold. ur 


lichkeit. Swakespiate läßt nicht bieß den Macbeth aus⸗ 
ſprechen: 1 daß Traͤume die Wahrheit ſagen können, 
dies abet, wenn ſie es thun, zweideutig geſchieht,“ 


ſondern 46 iſt auch eben daſſelbe dadurch ausgedruckt, daß 
det Bezeichnung vorliegendet Dichtung der unbeſtimmte 
Artikel vorangeſetzt iſt. Die Zuſchauer ſollen ſich eindil⸗ 
den, einmal geträumt zu haben! was Puck am Schluſſe 
Da Stückes ihnen in folgenden Worten darch! * 
Wenn wir Schatten Zu beletdlg nge 
Wu 2 ſo glaubt — und N 
Sind wir dann! — Ihr Alle ſchien 
Habet nur geſchlummert hier 
Und geſchaut in Nachtgeſichten, 
Eures eignen Hirnes Dichten. 
Wollt Ihr dieſen Kindertand, 
Der wie leere Träume ſchiwand, 
Liebe Herr'n, nicht gar verſchmaͤhen, 
Sollt Jyr bald was Beſſe'res ſehen.“ 
Die Bezeichnung; Ein Sommernachtstrnum hat alſo ihren 
idF guten Grund,“ 


"Dmurh, daß; nach der, Abficht, des Dichters das Ganze 
ale Traum gefaßt werden ſoll bekunden ſich das richtige 
Gefühn und, die, bescheidene Muckſicht des Dichters für die 
Zuſchauer, Aden et unmoglich zumuthen kann, das Zauber⸗ 
ſpiel der lufpgen Elfen; die höchſt poſſuliche Verzauberung 
Titanias und Zettels, in we cher Zettel nach Hater und 
Heu verlangt, und von den Elfen ſich den Eſelskopf 
kratzen läßt, und die höchſt burleske Aufführung, der Tragi⸗ 
komödie: Pytamus und Thisbe; ſowohl der Begründung, 


10 da 
7 


als dem ſiltlichen Gedtage nach, als „Vorzinge der Wirk, 


lichkeit anzuerkennen. 9 


Ueber die währe Voecnang * ee en a iſt 
geſtrüten worden, und man hat füt die Zeit der Handlung 
bie N iat t, e „ange nut" Theſeus; 


1 


Ein 
Phantaſtiſch⸗dramgtiſche Dich⸗ 


wohl vetbebigl ee eee 


Geh' einer hin, und finde mir, den, Förtter — 

i Denn unf te Maſen Andacht if voldracht. “) 
uur ee 
20 Sie mathteß ohne Zweifel früh ſich auf, nrg 

Hen Mai zu feiern, horten unsre Ae, 128 
And kamen her zu unſ'rer Feſtlich keit.“ 
* 10 5 wird von Tieck (Anmerk, zu Bd. 3. der 
Ueberfetzuag). und auch außer Dieſem von einer andern ge⸗ 


wichtigen Auctorität (Bl. für litter. Unterh. 1844, No. 5. 

Das Reich der Träume iſt use! wenne 
und wunderbar, es läßt fin weder begrenzen noch ſeſthalten, 
und eben deswegen iſt Un b eſtimmtheſt feine Eigenthuͤm⸗ 


Sed.) die Jobannis nacht als Zeit der Handlung ange⸗ 
nommen, eh dem 5 Aae, demaiion Zeit 
A A 


. 


1108 


1295 wohl hin uefommen laſſen, da inde en d It 
10 A e wird, fo 1 25 11 — 
gezogen, und es ſcheint uns der phaantaſtiſch « romanti . 

chmuck des ganzen Gebildes erhoͤht, und die Abſicht des 
Dichters in ihrem ganzen Umfange erreicht zu werden, wenn 


AT man hier mit fenen Auctoritäten M atje eh in der Jo, 


ban nis nacht geträumt annimmt. 
Dem Gepraͤge nach gehört votliegendes Dichtwerk ohne 


Zweiſal dem Lu ſtſpiele an, denn die ſchelmiſchen und 


ſchalkhaften Neckereien der Elfen und die graͤnzenloſe Ver / 
wirrung, die Puck und Oberon unter den Liebenden an 
richten kann nicht anders als heiter, ergötzlich und komiſch 
wirken, während Titonſas un) Zettels Benehmen in dem 
verzauberten Zuſtande nebſt der Tragikomoͤdie der Handwerker 
in das Poſſenhafte auslaͤuft, was auch mit der bald anzu: 
gebenden, wahrſcheinlichen Veranlaſſung des Stuͤcks vollkom⸗ 
men lbereinſtimmt. Dadurch, daß ein Für ſt im Stucke 
gegenwärtig iſt, erlangt das Ganze keinesweges die ernſte, 
würdige und gemeſſene Hallung, und denjenigen Mittel zu⸗ 
ſtand, durch den das ſogenannte Schauspiel oder Drama 
im prägnanten Sinne zwiſchen Tragödie und Kenzdie ge⸗ 
wöhulid mitten inne geſlellt wird. 

„Die Haupttendenz der ns iſt, ‚ww bene, zu 


und beläd) Inde Was Mete G beſchraͤnkt fi 
einzig darauf, daß er den Egeus beſtimmt: von der ver⸗ 
langten Verbindung: ſeiner Tochtet Hermia mit Demetrius 
abzuſtehen. Daß Theſeus in der Expoſition die Klage des 
Egeus uber die ungehorſame Tochter Hermia anhört, die 
Letztere ermahnt, den Willen des Vaters zu befolgen, und 
iht am Ende den Tod oder lebenstaͤngliche Cheloſigkeit an⸗ 
droht, falls fie im Widerſtreben beharrte, kommt nachher 


nicht weiter in un ee 10 05 r wird o e 
menſchliche Zuthun arten T 


und ihrer Aue, En den Finscher, alſo 
eine höhte Macht die Sache umgekehrt; Theſeus, 
Egeus und die Liebenden kommen unvermerkt in eine ganz 
entgegengeſetzte Richtung, indem durch die fortdauernde 


Bezauberung des Demetrius dieſer ſtatt der Hermia der 


Helena hold, hiedurch die Verbindung zwiſchen K 95 und 
Hermia Wöglich gemacht, Egeus, nachdem der nfangs er⸗ 
wählte Schwiegerſohn ſich einet andern Geliebten zug wen. 
det, keine Vieranloſſung mehr hat, auf die Wal Her⸗ 
mias bit Demetrius zu beſtehen, und auf dieſe Weiſe ohne 
weſentliche menſchlich e Einwitkung aller Zwieſpalt und 
alle Zertwürfuiß zum Ftieden und zut Vetſoͤhnung. defühtt 
wild Br Ezeus erteichen ihren anfänglich ge. 


h Ki 1100 
m ya ea 100 e tätige, fein, möge, das 
Ski 10 enthaͤt lt Ru ndeutungen zu viele. um eine andere, 
| 7 von jenen einjtcesog in gewiegten, Kritikern aer 
55 eranlaſſung zu geſtatten. F niht 
„Sogleich am Anfange der Expoſition ſpricht Theseus: 
ant bn rackt, Hippolpta, die e 1 eh 
2 1 11 ER . 


lsznigg sid un 1110 
ir. 134714 md g.- ‚guursiut 
1 nn doch ich Kimm at en uz! 
hn Ai e em, ah den J mit Vene De wütet 
mod n! d Spielen 
e Bermäptung an 55 m ha 2 25 z 121490047 
ferrer := un dn dub meins fol 556 11 
men 8 Carus, T en, on gen nass 
5051 Heim 
a l rt uns den en in. 7 ; 
3 5 Wr a wollen, . si N N 
ui „Ein Heft‘ rn he dae Kür - An 7 
und zu Pbilofts, „al 
„Das iſt we Strenge, heibinbe eat, HERE 
Die nicht zu einer Das tet beben m 458 
wende e zu an aut d. „ 


cue e dete 25 
10 = 8 g nden 
0 rn Aus: und g. dig a en, 


Daß die Wade dem Fuüͤrſten zu feinem, Hochzeits 
tage eine undermuthete Ergöglicpkeit bereiten, und demfel⸗ 
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ch faſt 8 ben bedur ihte eiten a an Fk 0 legen wollen, 


[price S Squenz deutlich aus: 

„Hier iſt der Zettel von Acbermanns amen, der in ganz 

23 N für tüch:ig gehalten wird, in unſerm Zwiſchenſpiele 
or dem Herzoge und der Herzogin zu a an ſeinem 
och ze itttag zu Nacht.“ 

ſpricht Oberon zu Titania na 

„Wir tanzen morgen Mitternacht erkreut 

In Thefeus Haufe bei der e 


98 abe von Liebe für Helena, 


alle gr ee 


Die Paare bier in Wonn' und roh lichkeit.“ 
Aus finden ſich am Schluͤſſe deb Stücks die Elfen in 
Theſeus Pallaſte zum Gluͤckwunſche ein, und Oberon ſpricht 
„Kommt zum beſten Brautbett 9811 
„Daß es Hit durch uns gewinn . 
Jhr Geſchiecht ſoll nimmer ſchaͤnden 
f aws 10 Natur mit, ee 5 
8 kiede, Eule in dieſem Sch 7 
Al no fein Herr ein“ Glacksgenoſſ '“, due 
Außer Kr buchſtaͤblichen Andeutungen wird die din: bi 
zeichnete Veranlaſſung auch durch die ganze Anlage und 
innete Structur, des Dichtwerkes beſtaͤtigt. i 
Mit dem Hauptpaate — Theſens und Hippolyta — 
find. vier andere Pagre in Verbindung gebracht: Demetrius 
und Helena, Lyſander und Hermia, Oberon und Titania, 
Titanin ‚und, Zettel. Hiedurch, fol; den Neuvermaͤhlten 
der Spiegel ihrer Seldſt, ſo wie der Leidenſchaften, Zwiſtig⸗ 
keiten, Zerwuͤrfniſſe, Verblendungen und Nichtigkeiten des 
menſcblichen Thuns und Treibens vorgehalten, und es ſoll 
ihnen anſchaulich gemacht werden: wie dos Aechte und 
| Wahre beftebt,; das Lelchtfertige, Luftig e, Nichtig 
und Phantaſtiſche dagegen vergeht und zerſtaͤubt. Jenes 
wird durch Demetrius und Helena Epfander, und Hermia, 
dieſes durch Oberon und Titania, Titania und Zettel, vepräz , 
ſentitt. Auf einer jeden dieſer belden Seiten wird wie⸗ 
derum das eigene Verhältniß der Neuvermaͤhlten reflectirt. 
1 Theſeus hatte vor der Vermählung mit Hippolpta in Zwiſt 
geſtanden, wie er fetbft gusſpricht: a 


S ee 


RE? 


Kid: mi» 
1 17, 95 19% 


inne 10 


„ „pippotpta! ich habe mit dem, Schwert 5 


Um Dich gebuhlt, durch angethanes Leid 
Ai Dein Herz gewonnen 
Aehnlich war Anfangs die Wiehl des Demtitſus zur 
Helena, da jener dieſe verabfibeute. Auch ſogar untet dem 
Elfenpaate war eine Zwiettacht entſtanden, indem Titania 
einen ihr geschenkten Elfenknaben, hier phantaſtiſch Wech⸗ 
feldalg genannt, Sn 1 3 Jagdbegleiter begehtt, 
ee annz . 

Theſeus Wists ih; 4050 Hipyalgtai; Demetrius er: 
Titania uͤberlaͤßt Oberon den 
en wie letzteres Oberon ſelbſt ausſpricht? 

160 „Als ich ſie nach Gofallen ausgeſchmaͤh tt, 
en 885 1 und Geduld mich bat, 
46 das RT } 
436 es 1555 ae 25 Ir fen) naar ver job nt: 
„Die Freundſchaft zwiſchen uns it Aan erneut, 


1101 


1 2 e e . 
eſeu ei der i 4 
Fine, Mint 7 — erſohnung iſt alfo das Ziel. dem 


a Yare 
Alles zustrebt, un die egtüßung, welche durch dieſe Vot⸗ 


‚05 n Sun? N PN 
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‚aufzuführende Komoͤdje von Aufang bis 1 de ausſpricht 
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gauge vergegenwürtigt wird, iſt gewiß geeignet, um einen 
würdigen Gluckwunſch für Neusermäbtte zu enthalten. 
Zwiſchen den Neuvetrmählten, denen das Stück ge⸗ 
widmet war) mochte wohl aus geringfügiger Veranlaſſung, 
wie wohl durch den Wechſelbalg angedeutet werden ſoll, 
ein Liebeszwiſt entſtanden ſein, auf deſſen Ausgleichung in 
der Dichtung angeſpielt werden ſoll; aber auch ohne eine 
ſolche Vorausſetzung wurde eine Alluſton dieſer Art auf 
Neuvetmählte immer eine wohl geeignete Beziehung behalten. 
Wir vermögen nicht wohl einzuſehen, mit welchem 
Grunde neuerlich in einer Ktitik aus Berlin behauptet werden 
konnte: der Sommernächtstraum häbe eine Satyre auf 
ſchlechte Schauſpieler“ bezweckt. Schlechten Schau⸗ 
ſpielern mangelt gewohnlich das Selbfterkennt.if, und das 
Motiv ihres e e iſt Anmaaßung. 
Dies fehlt EN und ehrlichen Hands 
werkern gaͤnzlich, A6 heit und flichttreue für ſchule und der Zuſchuß zu 
ihren Fürſten, und ein harmloſer Scherz, den fie zur Er⸗ Beleuchtung an einigen 
götzlichkeit Jenes aufführen. wollen, olſo edle Bw weg: | * Königlichen Gebaͤuden. 686 15 « 
gründe beſtimmen ‚fie zum Handeln, was — Thelen der Beſtand pro 1841 und Nö rug nds 
ble anbau indem e une Bann Reſte din 3 17. „ 96 . 
ren, ; 371 verſchiedene andere ebieäotdinaire. 2 
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noc widerfaͤhrt den Handwerkern nichts Vela als ſo daß die ganze eee ie 2 

den liedenden athenienſiſchen Paäten, ſo wie Jene Während N N — 55 Summe En 3002 W. , 8 . 

führung ihres Luſtſpiets von Theſeus Hofſta nt be⸗ ergieht. ann . uebi 18 
elt werden, fo ſind-ſchon vorher Demetrius und Lyſan „ © = ne 

der in der Duslifcene von, Puck ganz, arg geneckt worden. Die Ausgaben in bemfiken Jahr bert 

Ebenſo zeigt die foctwaͤhrende Seldſtirenie, die Zettel an ee 2 33, 75 3 %% 11 

über ſich ſeloſt, aber ſeine Handwerksgeneſſen und uber die firirten m Gef 
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von der Tetritorial, „Receptur . 46,635 15 9 
die Real-Abgaben . 62.453 22. 
„Setpis⸗Einnohmen , 2973 at 
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an Ran, der Nachtwach⸗ 
Straßen- Reinigungs- und 
Beleuchtungs⸗Anſtalten mit . Mehgme 
Einſchluß des Gehalts an 14 „ cls 
Rottmeiſter, 206 Wachter Dale 576 
und 49 Laternanzuͤnder . 23,857 22 „305 
Zur Unterhaltung der Feuern iur 
Loͤſchgeraͤthe und Beſoldung 
der dabei angeſtellten Be⸗ 
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weſens und der Forſten N 
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„ Unterhaltung des großen 
Maſtenkrahns, W DEN 
ſchen Wagen, der Linden =, 
* 2 ur und Plantagen. . 1,548 
Zur Berichtigung der Een 
22705. 


* 
8 
3, wi. 
— 
— 


19 5 

nalſchulden . ih — 3 „29. 2 

viſtonen, Abgängen, er 3 

Re He Poſten und . 
Ftuerverſicherungskoſten . EN * 13 

= Kaufgelder für Sean, - Be 

= ne de ie 8.787 2 10 

eſten a 20 6 


Die ganze Ausgabebetraͤgt it BOTEN . 5 55 | 
und es verblieb der Kaffe ws 
Beſtand ven: 158 G6 23 udn 3 N 
4 14 „66 8 
— Die ber der Umgegend unſeret Stadt, ſowie 
auch die auf der Weichſel landen, Dnerkehniälfer; werden | 


5 T.. FR TE TEEN © 


239 = Fons 


fa 
: & 


152 


K Transport 123,416 775 a In 5 Bo. | gewöhnlich, und zwar beſonders an Sonn⸗ und Feiertagen, 


von haufirenden israelitiſchen Handelsleuten mit einer, an das 
Ungezogene grenzenden Zudringlich keit, behufs Waarenkaufes, 
belaͤſtigt und uͤberlaufen, ſo daß dadurch nicht nur die ſonn⸗ 
tägliche Andacht, ſondern auch der haͤusliche Frieden mancher 
Familien auf eine boͤchſt kecke Weise geſtört wird, indem 
die beſagten Haͤndler darauf ausgehen, unerfahrene Haus 
frauen zum Ankaufe von unnützem Flitterſtaate zu verleiten, 
den der Hausvater ſodann theuer bezahlen muß, und wor⸗ 


über es nicht ſelten, ſelbſt zwiſchen ſonſt gluͤcklich lebenden Che: 


leuten, zu ſehr betruͤbenden Auftritten gekommen iſt. ‚Könnte 
wohl nicht unſere, ſonſt ſo thuͤtige 1 hier einige 
one 2 — ange mus — 
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Der Chinfülhner Melauget fer Dar Wibbenn bei 
Ruß (Reg! ⸗ Bez. Tilſſt) wurde in der Nacht vom 1. auf 
den 2. Februar von mehreren Mannern, die bei ihm Ein⸗ 
laß verlangten, und denen er gutmüthig die Thüre feines 
Hauſes öffnete, mit einer Holzart erſchlagen. Die Mörder 
miß handelten hierauf feine. Frau und raubten an Geld und 
Geldeswerth etwa gegen 200 Thaler. Zwei von den Br 
breckern dad bares afönzüch 5 
ee, kun 
if Am 31. —— ſweſſen 0. eee 2 Wien bon 
Tülſit entlegenen Walde zwel muthmaßliche Wilddiebe nach 
einem Waldwärtet und einem Jägerburſc en des Oberfoͤr⸗ 
ſtets von Dingken, fo daß erſterer, von mehe als zwanzig 
Schrotkötnern im Geſichte geteoffen, fogleich todt auf dem 


Platze blieb, während letzteter mit einer ſtarken Verletzung 


am Operſchenkrl davonkam, und nun im Kieis⸗Lazateth zu 
Titſit feiner Geneſung entgegenhofft. Den Moͤrdern konnte, 
des ſtarken Schneegeſtöͤbers wegen, das jede Spur menſckli⸗ 
cer Fußtritte ſogleich verwehte nicht mit Erfolg gachgeſetzt 
aden! und ſo blieb die nc kli That bis jetzt A 
teren Aufſchluß. nns d g mob chat 
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L Handtücher, Thees und Caflee- 9 . 
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